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11.i.e .. tcerzinsunj! von Spa.:r:.e.i}~l*aßien 

A n~t:!. a. er e b e a n t w.2.r tun g 

.Die Abg. Ferdinanda F los s man n und Genossen haben im Oktober 

d~J. in einer Anfrage da~an Kritik geübt, dass die Verzinsung von Spar­

einl~en erst mit 'dem 15. Tage nach der Einzah-luna beginnt, und an den 

Finanzminister diQ.Frf;go e::crichtet, 1. ob er elie Aufhebung des Reiohs-

~esetzes über das ICredi twesen in die ·~'!cae lei ton wolle und 2. !:).us 

welohen Gründen er es für eereohtfertigt hal'~e, dass' dem Sparer für die 

,ersten 14 Tage. keine Vel~zi1").sung g.eW'ährt wird. 

Bundesminister fLCr Ji'inanzen Dr. Kam i t z hat nunmehr diese Anfrage 

wie folgt beantwortet~ 

Eu Punkt 1 der .Anfrai!~. 

Das Bundesministerium für Finanzen ist seit l~er Zeit im Einvernehmen 

mit den zuständigen Stollen bemüht, an Stelle des geg$nwärtig noch geltenden 

deutschen Kreditwesengesctz.es ein neues 5sterreichisohes Gesetz, welches 

das gesamte Kreditwesen re~lt, auszuarbeiten. Die Bestimmungen des Kredit­

wesengesetzes st~hen jedoch im engen Zusammenhang mit den für die Kredit­

unternehmungen noch zu treffenden Rekonstruk-tionsmassnahmen, für die erst 

eine gesetzliche Regeluna getroffen werden muss. Es ersoheint daher zw~ck­

mässig, vorerst die Rekonstruktion der Kredi~nternehmungen einer einvernehm~ 

lichen aesetzlichen Lösun~ zuzuführen, bevo~ man ein neues Kredit~sengesetz 

erlässt, wenn man nicht ein bIosses Überganssgesetz scha.ffen will. 

Zu Punkt 2 der ~!ra.ge~ , 
Was den Beginn der Verzinsung von Sparoinlagen anbelangt, so ist es 

richtig, dass gemäss § 23 Abs.2 des geltenden Kreditwesengesetzes die Ver­

zinsung von Spareinlagen im Gegensatz zu den Kontokorrente1nlagen erst mit 

dem l5.Zinstage nach d~ Tage der Einzahlung begittnt und bis. zum Tate-~er 
Rüokzahlung läuft. Da bei der Kapitalbildung die Zunahme und Verwendung von 

Spareinlag~n eine besondere Rolle spielt, ordnet das Gesetz eine vo~ den 

kurzfristigen Mitteln getrennte Verwaltung der Spareinlagen an und trifft 
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Bestimmungen, welohe dem Einleger k1armaohen, dass er nioht zweoks 

Erla.ngung hoher Zinsen Geld, über das er kurzfristig verfügen will, 

einem KrE:.lditinstitut als Spareinlage überlassen soll. Wohl brauoht 

die Überla.ssung von Spareinlagen an ein Krläditinstitut seitens des 

Sparers keineswegs eine endgültige Verfügung übor das Geld darzu­

stellen, aber Gelder, die im normalen Geschäftsverkehr innerhalb über­

sehbarer Fristen wieder b'mötigt werden, dürfen nioht als Spareinla-

gen angesehen und von den Kreditinstituten als solehe verwendet werden. 

Diese Erwägungen sind d~1 derzeit geltenden gesetzliohen Bestimmungen 

zu Grunde gelegen. Die Kredi tunt ernehmungen sind im Hinblick auf diese 

Gesetzesbestimmung gegenwärtig daher nicht in" der Lage, ohne Novellie­

ru~ dieser Vorschrift von sich~us den Anfangstermin für die Verzinsung . 
von Spareinlagen zu ändern. 

Die angeregte Fraße wegen Aufhebune der Bestimmung des § 23 Abs.2 

des KreditwesengesE:.ltzepwird bei der Erlassune eines österreiohisohen 

Kreditwesengesetzes einer J.Jösung zugeführt werden • 

........... "-<;--
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